
Kloster CAHAONTAa Württemberg.
Eın Beitrag ZUT späteren Bauwelse der Gisterzienser.

Von
Dr Hans Klaiber

Als Rausteine TUr S iaie Monographie ber die Kıirche
und Klosterbaulichkeıiten 1 Schöntal der Jagst ! habe ich
VOT CINISCH Jahren „Regesten ZUT Bau und Kunstgeschichte“
dieses Osters veröffentlicht dtiıe AaUuUs den ehemaligen Kloster-
archivalıen gesammelt 1Ja 1UN das Zustandekomme

abschließenden Arbeiıt mındestens vorläufig HIC e-
warten 1ST möchte ich wenigsten d1ie HMauptiragen der auge-
SCHICHTeE des Osters QauUT C(irund der egesten und allgeme!1-

Erwäaägungen diesen attern behandeln /war exIistiert
schon Von Bossert Paulus und Schmid 1884 C116 kleine
Monographie ber chöntal ; S1C 1ST aber dem VOoN Paulus
verfaßten baugeschichtlichen Abschnitt e11s nfolge unvollstän-
iger Benützung, e1ls m1ißverstandener Deutung der Quellen
mit zahlreichen Irrtumern durchsetzt. WOo S1C ausführlich un
zuverlässıger IST WIC der Beschreibung der Kırche und ihrer
einzelnen Sehenswürdigkeiten der Aufzählung der Kreuz-
Fans befiindlichen Rıttergrabsteine halten sich MQIISCIE
AÄAusiuhrungen unnoOtige Wiederholungen vermelden
kurzel und Verwelscn aul TCHC CHTI die SCHT  erung
nd Ausdeutung der Deckengemälde in der Kırche VO TO
Kürzer SiInd terner solche Partien gehalten d1ie weıitausholende
Betrachtungen AdUus der Ärchitekturgeschichte notwendig machen
wurden Wir egnugen uns hier M1 C1NEeIN kurzen 11 der
augeschichte der Kırche und HENCn e1i und VECI-

auft eine eingehendere kunstgeschichtliche Behandlung
der die Betelligung Dienzenhofers und Neumanns diesen
auwerken betreifenden Fragen anderem (Irt

AS5ChOönNTalı lat. Vallıis SpeCciosa, der ags bel Öckmühl, hemals [D)IO-
Z6SC ürzburg, gegruüundet Urc Woltram VON Bebenburg 150 VON CTT Mönchs-
kolonıie AaUus au  TONN besiedelt 1158, wurde jedoch Irühzeıltig dem Kloster Kaisheim
als Vaterabhte!l unterstellt.
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Lage und altere Ausstattung der Baulichkeiten
W ıll iNan ach den Archivalien die Erstehung der ein-

zeinen Klostergebäude rekonstruleren, eistet el eine In
der genannten Monographie SOWIeEe 1ın der Beschreibung des
eramts Künzelsau veröffentlichte Ansrcht des OSsiers
CILO HLA AT  N OIn LG 16806 wertvolle Dienste (S AB-
bildung Ö9.) S scheınt, daß der Abt ened1 Knıittel VON
au (1683—1732) 1im TE 1686 die losteransıch VON VOETI-
schıedenen, mindestens 7We1 Seiten, zeichnen und MC Kolb
in Kupfer techen l1eD, wobel die einzelnen ebäude Buch-
staben iragen, die In einer Erläuterung *RKJATI werden ollten
Leider aber diese Erklärung bel den unls bekannt CWOL-
denen Exemplaren nd War in den umfangreichen Beständen
des ehemalıgen Klosterarchivs HIC auTizulinaden S0 uß dıe
rekonstrulerende Baugeschichte vorläufig m1t Kombinationen
VOT ehen, die HC immer voller Sicherheit tiuhren el
unterstutzt unNns allerdings eın Kupferstic mit der Klosteran
SIC aUus der Zeıit 1720, den Weigmann IN seinem Buch
ber die Dienzenhoifer aut afel verölffentlicht und VerTMU-

tungswelse einem eigan (7 17306 in Bamberg ZUQCr
schrieben hat Der Zeichner dieser 1NS1IC legt den aupt-
nachdruck auft die Kırche und die lausurgebäude, WEeIC
eIZiere teilweise erst nach em Plan, nıcht nach der \Aide
IC  el darstellen konnte Von der Jagstbrücke herkommend,
verzeichnet ber dem Bursgarten (Z1) das Beamtenhaus (17/3),
darüber das asCcC und asthaus (18), die Schaischeuern und das
Schafihaus (19, 20), daneben das Söldnerhäuslein (20) und ben
aul der öhe die HENne Kapelle Z rab (22) und das
Söldnerhaus (23) Urc die erste Yiorte 76} VOT der das Arı
menhäuschen (S) Jeot, betritt IMan den aäußeren Vorhoi nıt
der Kırche DTO tamılıarıbus (9), die der Konvenisgarien
(5) stößt Die perspektivische Darstellung der rel verschle-
denen, aneinanderstoßenden Höfife 1ST dem Zeichner gründlıch
mißlungen; doch lassen sich die einzelnen (jebäude LOHZ der
Verzeichnung erkennen. Der ange 1T2 VO Vıiıehhoi HIS ZuT
Pistorei ist als alte(und asthaus (0) bezeichnet. Gegenüber

en omm die Pıstorel (10) mı1t angehängtem etzel-
hHaus (12) und esten anstoßender Mahl- und Schneid-
mühle (11) Parallel mit der Pıstorel ste der Pferdesta (19)
hınten der Sudmauer die Fruchtscheuer, Heuscheuer und
der Maststall (35 14, 15) anhınter der J1ıergarten (16) mıt
Hirschen und anderen J1eren. An die HMauptkirche (1) stÖößt
üdliıch dıe Neue el (2) In etwas anderer Cjestalt a1s neut-
zutage S1E STan damals noch al NIC anınter der
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Konventsbau (3) miıt dem nach sien vortretenden Flügel der
Mıiıt dieser An=-Bibliothek und des Krankenhauses (4)

gaben, der Jahreszahlen und Inschritten aut den eute stehen-
den ebauden und den Angaben der Chronisten äßt siıch
auch der Bestand aul der Ansıcht VO 1686 1mM wesentlichen
erklären. Wır geben zunächst eine Schilderung des Iirüheren
bıs 17708 benützten Munsters und selner gesamten Ausstattung,
dann eine kurze Darstellung der rbauung der 9 eute
stehenden Klosterkirche Sodann omm die Beschreibung der
alten DIS 1700 eZW. 1L/T6 benützten lausurgebäude und eın
rascher Veberblick ber die rbauung der Klausur;
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Klosteransicht Von Jahr 16806.
(Nach der UOberamtsbeschreibung Ol Künzelsau.)

en  TCH werden die um die Trel öfe grupplerten und außer-
halb der Rıngmauer beftindlichen Gebäude des Os{ters kurz
besprochen.

er dıie alte Kırche hat Paulus verschiedene Irrtum-
IC und zweitelhafte Angaben In dıie Welt gesetzt. Die Be-
auptung, SIE se1l ebenso W1Ee das Kloster „eline getreue ach-
bıldung der Maulbronner Klosterkirche und des Konventhauses
aselbst“ wırd C den genannten Kupferstic widerlegt. Er
zeig uls eın nıedriges unscheinbares Schiff miıt angebauter
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Nordkapelle nd daran anstoßend ein en esititel weit über-
ragendes Kreuz und quadratisc schließenden Chor, deren (je-
wölbe durch Strebepfeiler gestütz werden. er Nordflügel des
(Juerhauses hat ein 1ohes gotisches Maßwerkfenster, AIl Or
sind aut der Nordseite Rundtienster von 1682 A sehen.
P Dachreiter S11Z aut der renze VON Langhaus und Kreuz.
Aus welcher gotischen Periode der el stammt, Ist AaUs
en en Nachrichten nıiıcht entnehmen. Jas beim Neubau
mM1  enutzte Stück anl der Südostecke des (Juerhauses enthält
die erst 1519 gebaute ENdeNTEDDE, die auch noch Meister-
zeichen n ıt Jahreszahlen 548 und räg Jie Annahme
frühgotischer Entstehung des STtEIlS tutzt sich auft die eDer-
reste er (jlasmalereien, die 1mM Jahre 1719 1n die Fenster der

Kırche eingesetzt wurden und allerdings dem ahr-
hundert zugewiesen werden können. Gänzlich unbegründet ist
die Meinung, das Kirchenschiff se1il  1m Jahre 1669 neugebaut
worden. Tatsächlich ist 1Ur einer Neuplattung es HBodens
der ‚Mmalor ecclesia “ In en Quellen die Rede Damit.. be-
zeichnen die (C’hronisten aber niemals das SCHIL, das n»i_e_mand
als Kirche“ benennen wird, sondern Aie große Kloster-
irche 1 Gegensatz ZUrT kleinen Kirche, N der Kıllanska-
pelle für die Familiaren 11 Vorhof

er..durch den Kupferstich übermittelte Eindruck, daß
die alte Kirche AUuUSs 7Wwel baugeschichtlich verschiedenen Jeiulen
estand, wird durch die Beschreibungen den Jahren 1649
und 661 bestätigt, Kreuz und C’hor werden als 10ch und
prächtig , gewölbt, In der Ostwand Von einem groben 105
tlenster durchbrochen geschildert, während das Schiff hiedrig
und. Außer. Verhältnis ZUmM ( SC1 die spätgotische Umge-
staltun: des ‚Schiffes, die Abt Erhardt 1A18 unterna IM W1 rde,

aichtWIE C © arte, CRen
Zu mMan  nde sich. spi  geführt. ver iet des Bauernk  as Schiff.die riyeersu der f’1a
aten des 15 Jahrhunderts, zu restaurieren, die Verwustungen
des Bauernkrieges nd die daraus folgende (jeldnot des KIO>
sters. Wurde doch hei der Plünderung m Jahre 525 der
Kirchenschatz ausgeraubt und mu ßte sOweılt noch möglich U

ın einen obereneld wıieder efli_ng_elöfi werden. Der hor zerfie
und ınieren Teil, Altarhaus und ingchor, die durch einen
Stufenantritt verbunden W Mine zweıte Teilung zerlegte
die Kirche In Herrenchor, und Laienhaus, die jedenfalls
Anfang Al VoOnNn einander abgegrenzt arecn Im ahr 064() wurde
AUsSs dem Holzwerk einer uüber der Kirchentür befindlichen,
mıit einem Altar versehenen EMPOTE eine hölzerne Klausur ZUur

Abschrankung des Laienhauses hergestellt. Abgesehen der
Errichtung der Trinitätskapelle durch Abt Sehastıan 1997
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DIS 1557 und ihrer Erneuerung urc Abt Sigismund 1620
his 1035 und der Wiederherstellung der VOT 465 begonnenen
Marienkapelle (vor 1035 scheinen größere auliche Verände-
rungen All der Kıirche hıs ZU iıhrem Abbruch e7w au
1mM Anfang des Jahrhunderts NIC vorgenoMMen worden
ZUu se1IN. Wır ertahren VoOonNn einer äfelung, JTünchung und
Ausmalung 1385), einer bescheidenen Ausmalung des Sing-
chors 1641), SOWwI1eE einer Neuplattung des Bodens m Schiff
1670 und C(.HOr und 1686 der Kırcheagegen vollzog sich In der Ausstattung
eine dem wechselnden Kunstgeschmack entsprechende durch
die ahrhunderte fortgehende Umwandlung. [Jas h orgestu
War gotisch AUSs em Jahre 500 Dem Chordienst diente
auch das aufgestellte esteinerne EvangellenpUlt, das
spater 1n den Kapitelsaal versetzt wurde, SOWIE die Orseln
IM Jahre 486 erhielt der Aht VOIN Generalkapıtel zuerst die
Erlaubnis, einNne Orgel In der losterkirche aufzustellen. Nach-
dem S1E 1520 einem Meister lans repariert, verschlie-
dene Kegister vermehrt und VOIN Hıinterchor Al dıe s VOI-
seizt worden War, 16] S1e den plündernden HBauern ZUMM Opiern
die S1e zerstörten und 16 Stücke Uuntereinander verteilten. Fine
oroße Orgel |jelerte Kaspar Fekstein Weilderstadt ıIn Jahre
1Dla der Mergentheimer Maler Kazenberger schmückte hr
Gehäuse 20) mit Frarben und (jemälden. Unter ht 191S-
mund aUuUs dem MOl an die inke and des Schilftfes über die
Sebastianskapelle versetz(, kam S1Ee anläßlich einer Reparatur
durch den Franziskanerpater Oehninger 1685 über en 1N-
gang der Kirche. Eine kleinere 1630 über der Sakriste1-
{ure angebrachte Orgel kam 4A11 ihre Stelle: die oroße wurde

VON eiınem Rottenburger ÖTSe1bauer. el 696 VON
Mollmann AUS _auda repariert. Außerdem besaß dıie Kirche
se1lt 690 noch eiIne leine tragbare Positivorgel. Mın mıit

kessel wurde ın der NCUECeN Kırche beibehaltenpostel- und Engelsköpfen verzierter gotischer Weihwasser-

An Altären n1ennt dıe Beschreibung 661 Hınizehn
un AUSs Alabaster, eın steinerner, A1e übrigen HMolz Jie
Iruheste Nachricht eir1 die Errichtung drei spätgot1i-
schen aren ohne Benennung 1 ahr 1519 Jer Hochaltar
wurde 1585 erstellt, 1e aber eın Jahrhundert he-
stehen, denn fertigten dıie Klosterschreiner Keller und
HMohlbusch einen NEeHET] Mochaltar, ZUu dem der ın ürzburg
ansässige Niederländer Onghers das (jemälde, die Bıldhauer
Sommer ın Künzelsau und chılles Kern in Forchtenberg die
Skulpturen lieferten. Neun Jahre später wurde el mıt einer Be-
krönun g und nıt einem gleichfalls Sommer geschnitzten



Hans Klaıber

Antependium versehen und IN Farben und old VON dem
Oertunger (jelis gefaßt. Um ihn besser BEIEHCHLEN. [Nan
1er Rundfienster In die Chormauer EINZEHLOCHEN. Als 1730
aber wiederum ein neuer  ochaltar erbaut wurde, behielt InNan
das Altarblatt des Irüheren mi1t der Hımmelfahrt Marıä hel
uch die Alabasteraltäre AaUus der Werkstatt der Bildhauer-
amıilie Kern 1m nahen KOrchtienNbet® wurden in die ILLE
Kırche übernommen ; ZWEI davon 1e ÄAbht Sigismund 1n der
VOIl ihm erneuerten Irınitätskapelle 1628 erfichten, den 1 ITRi-
einigkeits- und den Johannesaltar, letzterer 630 inschrift-
ich bezeichnet. [)azu 2800 1641 der Bernhardsaltar, 1643 der
Michaelsaltar (namentlich 1chae Kern verdingt) UNG 1644
der Kreuzaltar, der später W1E cheımint zeitwelse bgebro-
chen WarTl. A weılteren Altären werden olgende genannt Im
ahr 538 wurde eın ar den al Sehbastıan nd Lamper-
{us hınter dem (/hOr, ein unbenannter 1n der die Kırche
angehängten Kapelle, durch die INan ZUELT: TTr geht, errichtet
/Zweli weitere 1010, E den hi Bekennern bel der Stifterstatue
und Zr e0 Del der „runden Säule“. 1640 ein
steinerner der Detrus und Paulus; zugleıich erhält der AT
in der Stifterkapelle e1In NECUECS (jemälde der hl. Jungirau Marıa.
660 wurde der ar ZUT Agonie Christı DEl der Stifterstatue
errichtet der Autbau STam mte VOIll Sommer, die Molztiguren
VOIl Preuß in Würzburg, das (jemälde VOTI OnSNhers, die FKas
S UuNz  Fa VOIN Buchsenstein in Meilbronn Spater In die arıen-
kapelle transteriert, wurde AT“ 1D eEerNeHEN, mit dem (jemälde
des Abendmahls versehen und ber der Sakristel aufgestellt.
Im elben Jahr wurde der Altar der HMımmeliahrt Marıa e‘_
neuert und AaUus der Marienkapelle an die Stelle elInes irüuheren
Antonıiusaltars OESEIZT und ein Nußbaumaltar nıt dem Yassauer
Marienbi in der Marienkapelle errichtet Enalıch kamen 1690
ZWE1 Hu Altäre Al den ingang des unteren OrS, AT
Kreuzabnahme und ZUT Auferstehung (CHMSTL VOIN Keller g -
zımmert und VON einem Kapuziner Bruder Humilıs gyeschnitzt,
VON (jels gefaßt; S1E wurden F 1n die Piarrkirche nach Ber-
lıchingen verkauft / weıtellos WAar die Kırche auch SONST mit
erken der Plastık und Malerei ausgeschmückt; wurden
16806 dıie VOI ÖhlIhuse geschnitzten HMolzstatuen des nl osel
und Andreas, die 1m Jahr Z als Schutzpatrone des OS(ters
angeNOMMEN worden AICH, ber der Sakristeitüre aufgestellt.

Mıit (3106CkKken WaT die Kıirche ausreichend versehen:
Kunz (ijüstel 1eierte 1525 eiıne solche 1414 15 das Metall
pflegte das Kloster stellen, eine andere 1527 oligang
Steger, dıe Lothringer Brunclaiır un Arnold gOSSCH vier 1NCUE

16063, wOobe!l der uß 1m Freien ın Anwesenheit des Konvents
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und vieler Fremder unter dem Gesang „Ven!i crea'tor M VOll
wurde. Von letzteren wurde eine SsSOWwI1e dıie VON 1527

aut dıie JIurme uüubernommen.
Wıe den Kırchenschatz ein Jahrzehnt nach

dem Bauernkrieg stan ein anläßlıch einer Klostervis!-
tatıon 1536 Ure Abt Konrad VON Kaısheim aufgenommenes
Inventar, indem siılberne Bılder Marıens, Andreas und ern-
ards, Sılbermonstranzen, Silberkreuze, 16 Kelche m1t Pa-
ENeEM eIn Weıhkessel, auchfaß, ätelein, Kännleın, Df(S-
stah in Silber und eine silberverzierte Inful aufgezählt werden ;
terner 1im Besitz des Osters verschiedene Arten VOTl rink-
gefäßen und LOffel für den Empfang vornehmer aste Hıezu
kam eın wertvoller Hau{febecher, ein eschen des (jrafen
Wolt VO Mohenlohe VO Jahr 1603, der samt der ersten aut
em Basler Konzıl verliehenen NIU umn des 18 anr-
hunderts einen Augsburger (joldschmied verkau wurde.
IDDen Kirchenschatz vermehrten e1IN HET T: sılbervergoldeter Bfe:
stah VO  @ Johann Kayser In urzburg, m1t Längsleisten,
auDpDwer und eiligenfiguren Verzieft, un Brustkreuze FOZZ
10595, 1700 Iur den Abt, eiIne Monstranz 1671 eın siılberver-
goldeter mıit mal verzierter eIic und eiIne Marıenstatue auft
verziertem Postament 1700), alle rel Augsburger (joldschmiede-
arbeiten, eın sılbernes Rauchfaß 11t Weihrauchschitichen 1680),
eın sılbervergoldetes ('‘iborium VO Kögner in Mergentheim
und sılberne Hochalterleuchter VOonNn en in Mainz
[Die (jeräte ın nediem etall konnten gelegentlich 1m Kloster
selbst hergestellt werden, WT1 unter en Latenbrüdern das
betreitende Handwerk vertreten Wal ; WarTr der _ 241enbruder
L orenz Scheckenbach Z} als Zinnglieber aug Ebenso
wurden die unier den Konversen aufgeführten Schneilder bel
der Antfertigung und errichtung VON ?aramenten ZUSCZOQCMN,wertvolle in old und Siılber gestickte Meßgewänder wurden
natürlıch VON auswaärts gekauft

An Grabmälern werden In der en Kırche Tolgende
aufgeführt. {m Schiff A der e1te der Mariıenkapelle das \W/ OIl
1 aImns VON Bebenburg, des 1Tters des osters, jetz eiım
[ auptportal (Oberamtsbeschreibung Nr 2) Abt Simon 1465
neben der Marıenkapelle, die Inschrift au seinem Stein De-
zeichnet Iın als inchoator NU1US OTAtOTI, a1soO ersten LErbauer
der Marienkapelle un Wiederhersteller anderer Klosterge-au (Jetzt Nordschi Nr 2)° Aht Sebastian 1508 jetz im
Nordschiff (Nr. Ö); Abt ernnar 4806 bel den Chorstufen,Jeiz 1m Nordschiff (Nr. 5 Abt e0o 10620, Jetz 1m SÜüd-
chiff (Nr. S); Abt Johann eonhnar 636 beiım ar Zum
Todeskampf Christi, Jetz 1m Nordschiff (Nr f Abt Iheoba
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LO1 1 VOT dem al del Auferstehung CHhristi AIl Eingang
Abt SebastianST unteren ChHor jJetzt im Südschiff (Nr /)155 / in der Irınıtätskapelle, jez 1M Nordschiff (Nr 90 Aht

Christoph 675 1n der Bernhardskapelle, 1e1z 1m Nordschuff
(Nr S); Abt ETanz 683 In der Michaelskapelle, Jeiz 1m
Suüdschiff (Nr. 10) Ferner unterhalb der Chorstufen Abt 191smMund 1023, jetz ım Sudschiff (Nr. 9); unter denselben Als
Drecht VON Mohenlohe 338 JE 1M Nordschi Nr und9) Im hor Defand sich unter den entsprechenden Bronze-
Iguren aul der Fvangelienseite der Wand dıe Grabplatte
VOIl Konrad und Anna VON Weinsberg,1 geb VON HMohenlohe

1446 DezZw. 1437 e eım ilaupteingang Nı Orthın
War S1e 1687 verlegt worden; ursprünglıch la S1Ee unmiıittelbar

der untersten Altarstufe neben der Steinsäule, Qas VO  C
den beliden gestiktete ewigei brannte hre (jebeine ruhten
darunter S} da ß S1E die Platte N1IC der ange, sondern der
Quere nach deckte Als inan 1/185 mıit dem horumbau be-
Qahl, wurden Denkmäler un (jebeine ATl den Eingang des
HGGE Langhauses überiragen. (jleichfalls ım hor dıie
Jeiz All der Westwand (Nr 4, 9) befindlichen Denkmäler des
7hilıpp VON Weinsberg und der AÄnna: VO Stoftelsheim 1506
DEeZWw. 15009 S1ie eien elinst eine größere stehende Epltaph-KOMPposıtion (eplıtaphium S11 tTalLLAE iunerales EreGLAaC), wurden
unter AD 5Sigismund AUS dem hor SCHOMMEN und unterhalb
der Bernhardskapelle In die Wand eingefügt und 1L/I8 samt
den (Cjebeinen en Südturm verseizt 1ne inschrıftlose rab-
platte, die VGT der Neuplattung miıtten 1mM hor Del den ar-
stufen lag, eZ0og INan auf den (jiraien Albert Von LOöwensteıln,587 nd Nach den Klosterannalen 1m hor egraben, ber-
vVogt L Weinsberg und Rıtter des (jrabes. er Stein wurde
spater beseitigt, dıe (jebeine vielleicht exhumitert. Auch der
(J1räbsSTiein des Abtes Johannes 1007 Deland sich, W1E De1l
er Besprechung des Kapıtelsaales schon angegeben, DIS 683
2A17 der Nordseite des (.Nores; Jetz 1m Suüudschiıff (Nr O) {
der Marienkapelle ru der Prior Valentin 5CNHAIeT, dep-tember. 1035, der nach den kriegerischen Wırren diese Kapellewıederherstellen und der ungirau Marıa weıhen ieß Der
Stein wurde 1718 verschütt endort War der Grabsteinder Kechtskonsulentengattin Anna Felıizitas F ieß, eb Kühn,693 gesiorben. Als 1m kE 640 der Uang ber der aupt-ture der Kirche beseltigt und das Portal vergrößert wurde,1e Abt Christoph darüber eine (jedenktafel miıt folgendem

Ein vergoldetes Holzschnitzbild einer Stifterin AaUS em Hause Hohenlohe

Stockholm
wurde offenbar VonNn den chweden geraubt und einnde: sich jetz 1m Museum In
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Orüuüau ani3ringen: perpetuam el laudem et glori1am,
in honorem ei memoriam Del (jenitricis ei Mariae hoc
SpeCc10sae Vallıs Monasterium (Ord ( 'isterciensIis undavıt AALOLEs

aro de Bebenburg ei SUu Herwico Abbhate habıtum
induit (Conversorum Anno L, ve]l AÄGEARO ) Friderico
mperat,, amDen©® ()rdinis (jeneralı quod Mon[(aste|-
r1um Deo ei Marıa sub 44 Abbatibus, maxıme SHD

Rıchelmo Abbate, cContinu1s el miraculosıis 1a
vorıbus aD Alexandro 111 alıısque ei Urbano L
Varlıs exemption1bus ei privileg11s Imperatorum d pUS ene-
Iactorum egatis cumulatum Congregation! Bernhardıi u11
perloris (jermanıiae aNNO 1624 unıtum, et Ferdinando I1

haec memoria Anno
post triennalem desolationem Aa O 634 restitutum est Posıta

Die NeUEC Kırche
1ne eingehende Beschreibung der jetzigen Kırche ist

nıcht NOoLWeENdIg, da die Schilderung In en eingangs SCHANN-
ten Schriften ausführlich gehalten ist mbar die Baugeschichtefiinden sich in den „Regesten W“ die Angaben, Was VON
S In den einzelnen Jahren gebaut ezWwW 111 AHNS-
schmückung und Ausstattung der Kırche verwendet worden
1st TEeILIC lassen diese itteilungen der Klosterannalıisten
noch manche Lücken, die auch durch kunstgeschichtliche Er
wägungen und stilistische Vergleichungen HI6 estlos D7ul werden können. Letztere SInd, da S1e eın weites usnNolen
nötig machen würden, hıer Ba Aa Dlatz Suchen WIr die
chronikalische UVeberlieferung mit kunstgeschichtlicher etracn>-
WUng des bauwerks kombinieren, erg1bt siıch Iur uns
ungefrähr tolgende Entstehungsgeschichte der eutigenKırche

IIIie VON Paulus ohne Beweils auigestellte Behauptung,die läne Knittels Bauten na der eruhnmte Balth Neu-
annn gemacht, ndet in den Bauakten keine BestätigungDenn der Umstand daf Neumann die Schöntaler Klosterkirche
ıIn selner Schrift erwähnt, bewelist höchstens, daß In irgendweilcher Beziehung iıhrem Bau gestanden nat 1elimenr ist
SIe nach dem klaren Wortlaut der Kontrakte nach em Plan
des Joh Leonhardt DienzennhoJer gebaut worden. Von ıhmstamm(t der Grundriß, auftf welchen übrigens dıe VO Anfang
an beabsichtigte Belbehaltung Ööstlicher CLE der alten Kirche
tarken Einfluß usubte er der Sstrenge, mehr an., mıttel-alterliche als Barocktypen gemahnende Eindruck des (irund-
FISSES Von hm stammt jerner die Fassade, mıt der 1708 der
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Bau begonnen wurde a1sO Zeıit da Neumann als
Architekt noch Sar HIC atıg War Endlıch das System des
Innern jedoch ohne dıie Finzelheiten der Dekoratiıon War auch
hre AÄnordnung allgemeinen sSeINem Plan sicher schon
vorgesehen hatte aut ontra das Kloster die Stukkatur

elisten und übertrug G1E zunächst Schiff damals
Großkomburg atıgen und aNSasSsıg l Meister der \WAT'ZE

burger Schule Johann Bauer VON Heidingsteld der 1706 De
re1its die Stukkatur der Sakrıstel verltertigt nter
Dienzenhofers Nachfolgern TONLN (  S— 1  ) und cAhı1eber
SINS die Arbeit anghaus rustig welter daß 14719 das
ach auifgesetzt und die {Iürme vollendet 1 /1T4 der plastische
Schmuck der Fassade angefertig und die alUii An
orl 17 das anghaus eingeweiht werden konnte

Nun begınnt der 7Wwelte Abschnitt der Baugeschichte
SE m1T kurzer nterbrechung j [20) HT
en Bau der Kreuzkapelle [)iese Periode umfaßt die Autftüh-
TuNg VON Kreuz und hor unter Schießers JLEILUNG, und 111

DerSIC 51l wahrscheinlic EeIst das Eingreifen Neumanns
starke 1INAruc den Dienzenhoters Fassade und ölbungs-
system auft in gemacht hat 1ST in (l oroßen Kırchenbau-
ten SE1IT dem Ende der /Zwanzigerjahre unverkennbar DIie KIır-
chen 11 (J6ßweinstein Münsterschwarzach Vierzehnheiligen
reden deutlich davon dıie reichere Ausgestaltung des
Raumbi  es 1 den (J)stteilen chonta e{wa aut SCS Kor-
rektur zurückzuführen IST bleiıbt unsıicher jedenfTalls treten da-
selbst keine emente gegenüber dem anghaus aut
Öglicherweise wurde erst 1724 anläßlıch Bauun-
talles be]l der Errichtung der Kuppel die steinerne mußte
we1l schwer durch C1INE hölzerne rsetzt werden als
Sachverständiger beruifen DG Stukkatur ()stteil 1ST gleich

VO Bauer der jedoch inzwıischen m1t der Zeıt S  N
und Z RESENCESUN tortgeschritten 1ST Weniger glücklich WarTr
das Kloster der Verteilung der malerischen ulträge Tur
dıie zum 211 Lokalgrößen Aaus der iraänkıschen Nachbarschat
beigezogen wurden WÄährend die usmalung der stteile dem
VO Dom ulda her bekannten Colomba AUuUSs (Como übertragen
Wurde Schiff J halwıtzer aus Weikersheim Olf-
annn VO  e Adolzheim und der Italener Ferradıno lauter Kräfte
zwelten Ranges atıg 1)azu 1ST dıe die der Malerei hiıer
ZUQCWICSCH IST sich N1IC eben DUNSUS Nachdem hor
und apellen LD geweilht J ZO2 sich dıe Vollendung
der Ausstattung bIS Z bischöflichen (jesamtweihe der Kırche

FE 17306 hın
uch die rbauung de schon genannten Kreuzkapelle
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17160 —21) äll In die Bauperlode, dıie unier em Zeichen
Dienzenhofers e7W. Schießbers StTe DIie volkstümliche eDer-
lieferung, S1e sE€1 ıchts anderes als die abgetragene aupt-
kuppel der Kırche, ist ZW al schon AUs zeıitlichen (jründen
möglich Denn als das Kuppelunglück 1/24 eintrat, WAar S1e
schon mindestens Ee Jerug. Sie hat aDer insofern eC  ‘9
als die Architektur der Kreuzkapelle tatsächlic 1M Aeußern auf
die Fassadenturme, 1im Innern auT das System VON Kırche und
Kuppel zurückgeht, und diesem egenuber keine bau-
lichen (jedanken bringt. (Zu den Kreuzkapellen in WIiesen-
sche1id und Galbach, deren eiztere Man vermutungswelse mıiıt
Dienzenhofer zusammengebracht hat, hat S1e NUuUr allgemeine Be
ziehungen.) Man braucht also fur s1e auch keinen neuen Bau-
meister in Nspruc nehmen. DIie Stukkatur der Kapelle
SOWI1e der 111 mit „Cirottenwerk“ stammt VO QuadrI, die
Malerel VON AaUSs Qehringen, der steinerne Qelbereg: VOINN
Knüttel Besonderen Re1iz verle1ı ihr ihre Lage ber dem
lIındenbeschatteten rIe  OT, und der 16 VON ihrer SCHMAUCI-
ten und balustradengeschmückten Jl errasse 1NSs liebliche agst-tal 1R wurde schon VO den Erbauern gewürdigt.

Die alte Klausur.
DIie ausurgebäude schlossen sıch W1Ee übliıch 1m Vıer-

eck dıe udseıimite der Kırche An den sudlichen (Juer-
iugel ST1E das Schlafhaus der Önche, das sıch
sten das Konventskrankenhaus anschloß aralle mit der
Kırche 1ef der das Refektorium enthaltende ra paralle mıit
em Dorment VOIN der Südwestseite der Kırche AaUuSs der Frlügelmiıt der el und dem Herrenhaus Iur vornehme aste

Las DOrmen!t (Schlafhaus) befand sich der normalen
Stelle eın 1rekter Zugang 1NSs Kreuz der Kırche möglıch
Wa  a | E War VOIN einer gewOlbten Holzdecke überspannt und

einfache Zellen
Im Frdgeschoß WarTr neben der Kırche die Sakrısteli.

S1e wurde VO Abt Sigismund erneuer und mit einem ‚L
7A0 Dornenkrone ausgestattet. ugleic wurde 1im (Qbergeschedes Querschiffes ber der Johannıs- und Michaelskapelle eine
obere Sakristel als Paramentenkammer eingerichtet. uch
derwärts, in erbach; diente der Oberstock des Su  1-
chen Querflügels demselben Wec

ut die Sakristei Tolgte der Kapltelsaal ber dessen
nähere Beschaffenheit WIr nıchts erjahren. als daß zugleichmiıt dem Kreuzgang 1550 verglaste Fenster rhielt und
darıin einen bts- und Priorchor unterschied DIie an ihm De-
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Iindliche ppendix Warlr ohl ein vorspringendes orlein
Im Kapitelsaalwurden, soviel uns uDerilteier 1st, olgende Aebte
egraben: Konrad SCHATZ F372(yetzt Sudschiff eramts-
beschreibung Nr 1: Heinrich HMöfflin, 1445 (Nordschi
Nr ID Simon Marbach, 14069, VOT dem ar des apıtel-
saals egraben, späater dıie Kırche neben die Marıenkapelle
uüberfiführt (Nordschilf Nr 2y ohannes [T Mubner, 1468 (SUd-
schiff Nr. 2 ernhard, 14806 (Nordschiff Nr 3 ursprünglich
VOT dem : des Kapıtelsaals später 111S Kırchenschitf uber-

ohannes 111 Oolimann 1514 (Nordschiff Nr 4) eorg
ert 1514 Kapıtelsaa 1517 beigesetzt (Südschi  I8 3)

128 urst, 1537Erhard ©eser, 1535 (Südschilf Nr 4);
(Südschiff Nr 5ı ohannes urtz, 1607 (Südschiff Nr Ö);
SCIN (Girabstein hbeland sich ursprünglıch 11 or aul der
Nordseite und wurde 1683 nach (Ostern Del der Neuplattung
des C’hores S4171 den (jebeinen 111$ Kapıtel übertragen. le
diese Steine wurden nach Fertigstellung des nNeuen Langhauses
verteilt.

rühjahr 147 dieses verbracht und Aall den änden

Sudlich VO Kapıtelsaal, jenselts des den (jarten hın-
ausführenden Durchgangs, wIıird sich ursprünglich das 1ud-
tOT1UM, der Sprechsaal ZUT eredungz der klösterliıchen rbeiten,
angeschlossen en Nachdem aber die wissenschaftliche AT-
De1lt ihren FEinzug die Klöster Ie  Y verwandelte sich
den Studiersaa

SO iinden WT enn nehen dem Kapıtelsaa das Museum,
über dem die VON Abt eorg (1492 — 1511) rbaute B1iblio.
A Wl Die Lage der belden Riume 1ST WLEC zahlreiche
unzwelılelhalfte Angaben gesichert. (Jeiters 1st VOTN der Bibliothek
ber dem Museum, der Man AaUus dem Dorment hinauft-
stei1gt, der VO en Museum unter der Bibliothek dıe kRede
Hıer eım Ausgang aus dem Dormitorium 111 den (jarten
richtete Abt Sigismund unter der Bibliothek Studierzellen TUr
die Novizen CIN ; 1690 wurde das -Museum wiederhergestellt,
17006 wurden el e1ım Neubau des Konventes abgebrochen.
Von der Bıbliothek ertahren WIT AUs dem Jahr 1615 daß SIC
erneuer geordne katalogisiert vermehnrt und NM 1T neuen
Bücherständen ausgestatte wurde nıter ihren Beständen arcn
d1e eT. der h 1 ater ınd des Baron1ius besonders ul VCI-
tretien (In EF-:brach eien Museum und Bibliothek WW ©1 De-
SONdere PEn die VAC) Dormenttrak AaUus sten VOI-

springen.)
Rechtwinklig ZUTN Dormentiuge 1ef der „Mittelbau“,

iıınter dem Abt Konrad 267 (inschriftlich datierten)
Weinkeller anlegen 1eß Mler befand sıch das Refektorıum,
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das Abt Sig1ismund 116 EInziehung elines Gipsstockwerkes
in 7WE] Räume zerlegfte und miıt einem turmartıgen steinernen
Autbau TUr den Lektor schmückte |)Iie Beschreibung VON 1661
schildert als einen - kapellenähnliıchen Kaum VOT regelmäßi-
ger (iröße und guten erhältnıssen, dessen schönes (jewölbe
HIC die 7 w  schendecke Ww1Iie die Sonne hınter olken' ver-
borgen WITd. Im Jahr 1676 erhielt S Meizung HEG einen
eisernen ten

Belderse1ts VO Keiektorium sınd das Kalefaktorium
und die Konventsküche suchen. enes, dessen Kamın
und (jewölbe 4O erneuer wurden, dürtte WI1Ee 1n Maulbronn
auch dem Speisesaal etwas Wärme gespendet, bevor eigeneE
Heizung ekam, und sich Östlıch VOm Keiektorium efunden
aben, diese Wwurde 1091 — 93, e1] dem FEinsturz nahe, einge-
r'issen und umgebaut. Sie WAar e1ım Fingang Klausur und
Kreuzgang also westlich neben dem Spelisesaal.

Enalıch der W estilügel der Klausur AC der ( 4ster.
zienserregel erwartet INan ın ım den Konversenbau und
ist möglıch, daß in den ersten Jahrhunderten des Kloster-
Destandes, solange dıe Lanl der Laienbrüder noch oroß War,
auch diesem /wecke diente SO könnte sich über dem ella-
rTium an Stelle des 1401 dort eingerichteten Fruchtbodens u_
sprünglich der Schlafsaal der Laienbrüder eiunden en
Im Jahr 1409 befand sich ÜE noch ein Konverse 1m Kloster
In der Zeit Qa WIiT d1e ersten Angaben ber die Verwendung
der Klosterräume haben, 1ST jedenfalls äahnlich WwIEe der Kon-
versenbau anderwärts Derelits 1ur anderweitige Bestimmungenın Änspruch 24 und ZWAaT In derselben Weise WwIe der
Westilügel In Ebrach In mittelalterlicher ZEit Iür €e] und
(12STDAH (Ebensolchen Zwecken diente auch der We  Q  An
Dau 1mM mıiıttelalterlichen Wıblingen). Sagt doch die Beschrei-
Dung VOIN 663 ausdrücklich, daß WESTII1IC dıe Kırche die
el mi1t dem en (Jastbau STO Im. Jahr 14590 AbBt
Johannes eine €e]l mıit anstobendem Saal dem kKeiektorium
gegenüber eErKichtel, die 1510 eline eEIiVeNE Abteiküche Thielt
Indessen erstellte schon Abt Johann 1B BBIE 1585 eInNe
el T17 dıe der hervorragende Renaissancebildhauer uüller
In Heilbronn das Wappen jertiote. In ihr, e7ZW In dem an
stoßenden aum errichtete Nan 6206 einen heizbaren aum
und Spelsesaal Iur Gäste welche RKäume 10© später fürKonventszwecke benützt und se1lIt 16098 als ula (Festsaal) VOCI-
wendet und bezeichne wurden. Im Te O} aber wurde die
el au  0 dem 158 erstellten (jebäude in den [0)%8 Neubau,in das VON Abt Theobald 620 rbaute Gastge-au verlest. Mıer- blieh s1e bıs Errichtung der I]‘€Uéfl
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Äbhte) 1 /4U, either nannte [Nall den „Neubau“ ann dıe „alte
Abte1“, ein Name, der dem sta  ıchen Kenalssancebau bıs
eute geblieben ist [DG el VON 585 aber ezog 0688 An
Stelle des es der Bursar und während des Umbaues des
Dormitoriums 1706 diente SIE vorübergehend dem Konvent als
Wohnung.

en inneren Hof in Te1 Flügeln der KITeuz-
SaNny, der Aaus spätgotischer Zeıt tammte Die nN1IC SallZz
laren Angaben ber die zeitliche Reihenfolge melden, daß
1500 ein großher Teil Kreuzgang das Refektorium
aut der e1ite des Brunnens gefertigt wurde, da”s ware also der
Sudilugel oder ein Teıl desselben, der siıch 11 dem Brunnen
ZUTr aschung VOT der Mahlzeit dem Refektorium vorlegte.
(Cileichfalls noch unter Abt eorg (1492 — 1511) Ware dann der
Kreuzgang bel der Grablege der eligen, der Ostfügel
entstanden Hin weiıiterer Ten (SLUC des Südflügels ?) ware
1513 nachgefolgt und ZWwel re später der „andere (?) Teıl
des Kreuzgangs“ durch en Steinmetzen Meister Konrad VOT!

Öögen gewölbt worden. Im selben Jahr 1515 folgte der drıtte
Teıl und der darüber befin  1C Fruc  en DIS ZU Klausur
eingang, der Westilügel. (ilastenster am der Kreuz-
Salls erst 5509 er die Anordnung der Rittergrabmäler
meldet eine (CCATOMIK des 18 Jahrhunderts: „Deren Uhler He-
grabenen aufgerichtete Statuae und gelegite (jrabsteine mıiıt
ihren Beilschrilften SINnd 1 ersten el des Kreuzgangs,
wohnn sS1e AÄAnno 1705 Abbrechung des en die übr1ıg-
ge  jebenen (jebeiner sam deren Grabmahlen, Was och
brauchen Wäl, transtieriert un ın eine zierlichere Ordnung eIN-
geteıilt worden, annoch sehen.“ Bel ‘ dieser Verlegung WUTr-
den unter der Erzplatte TUr Ötz VO Berlichingen, dessen
CGrabmal OMNenDar schon damals besonders interessierte, VON
seinen (jebeinen nach gleichzeitigem erıch keine UVeberreste
gelunden. Die (jrabstätte des ernnar‘ VON Berlichingen, 1517
(Oberamtsbeschreibung Nr 10) wurde 1mM re 1833 durch
drel „Schatzgräber“ dus Stuttigart mıiıt behördlıcher Frlaubnis
oleichfalls durchsucht, aber nıchts gefunden.

Der Brunnen VOT dem >Suüdilügel des Kreuzgangs‚ en
Abt Sebastian 156 zweimal „Springen machte“ befand sıch
(wıe 1n Maulbronn OCcN sehen) einer polygonalen, VON
en Fenstern AUreNbrochenNeN, ın den regelmäßig Hach HBeeten
angelegten Kreuzgarten vorspringenden I9} ka LL dıe
jedenfTalls gleichzeltig miıt dem entsprechenden Kreuzgang E1 -

Daut, a1sSO spätgotischen Ursprungs WarTt. Auf dem Brunnen-
HAT sa ß eın m1t Fenstern versehenes, a1SO ewohnDbares ber-
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geschoß unter SPITZ zulaufendem Polygonaldach Im Kreuzgar-
ten selbst 1ST keıin Brunnen eingezeichnet

Verlassen VWr AE die alte Klausur 1ST ZUVOI noch
eDaudes gedenken das sıch em W esteingang der

Kırche und der el vorlegte ıTInd kaum anders denn als
Bursa Dbezeichnen 1ST el OCAR 1640 der Maupteingang
der Kıirche neben der BUursa gelegen C andermal 1ST VOM]
ersten (MIG außern!) OT neben der Bursa die Rede Auftf der
AÄnsıcht VON 6806 1ST CIH kleines (jebäude zwıischen JIor €e1
und Kırcheniron gelegen sehen Schon 7WeEe1I TE spateı
wurde samt dem darunter befln  ıchen Keller aufgelassen
Wworaut der Bursar die VO Abt Johann 11147 1585 rbaute
el nebenan ezog ach dem ADBBrüch cheint das Bursa-
riat dıe sogenannte Ite €e1 gekommen SECIMN

Die Neue Klausur
en Abt e0 Fuchs 1st ES der unternehmende

dem dasAbt ened1l Kniıttel VOll Alr (  )
JEZISE Kloster SCINECN hauptsächlichen (jebäudebestand VEI-
an Bereıits Jahr 16098 konterijerte C: WE Aaus Notiz
in den amberger Kesidenzbauakten VOM 92 September 1698
hervorgeht M1l dem kurturstlich Mainziıschen und hochfürst-
lıch Bambergischen Hofbauhmeister Johann eonnar Dienzen-
Oljler und 16 Dezember 700 kam e1in Kontrakt ber die
Neuerbauung des YaNnzel! Klausurkomplexes zustande arın
War zunächst der Konventsbau H der Ostliche r der
Klausur ZNU.CG1 LOosen begriffen das erstie den Südteil! das
Z7Wweelte den nördlıchen VON der Stiege Dis ARS Querschiff der
Kırche umtlassend amı sollte der Anfang gemach werden

chließ-dann sollte der 10324 Mittelbau NL dem Kefektorium
lıch der Westirakt dıie el daran KOININEN Erdgeschoß und
erstier OC gewöÖlbt vorgesehen Dienzenhoter jeierte
EIHCIH vollständigen (irundrıiß un Aufrıß der gahzel! geplan-
ien Anlage und tellte Finzelrisse Iur dıie verschliedenen elile
111 USS1C FT selbst wollte 1U1 dıe Oberinspektion üuhren
und VON Zeıt Zeıt nach dem rechten sehen. Als Ortlıchen
Bautiührer stellte Oß SEINCNHN Schwager a  (0) Ströhlein Ar
kordänderungen behielten S1ICHh el Koöntrahenten ur die LAl
4n VO  — [Je1 Voranschlag aute{ie auft Reichstaler,
Del das Kloster Materılalıen (jerüstholz und (jeschirr und Trele
Station tur den „Balıer“ und Nn Frau tellte

AÄAm >eptember 1:/01 wurde nach der Chronostichon-
inschrıuft Konventsbau der (jrundstem 7A08 Konventstrak
gelegt und Eck VOIl Krankenhaus und Bıbliothek

Studien Mitteilungen (1916)
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den Konvenisgarten Aufzeichnungen üubel den estan des
Konventes und der Offizianten eingemauert In nhachsten
ahr W äal die /Zimmerarbeit tjertig |)a sıch der westöstlich au-
en Flugel weıliter sten ausdehnen sollte als SEeIN
Vorgänger, wurde dıie Rıngmauer abgebrochen und weıliter

den berg geruückt. m Krankenflügel Oonnte 1705
schon die LICUEC Krankenkapelle m11 CIHETN Altar der Seba
st1an un Rochus geweiht werden, den der W ürzburger Bılas

Imhauer (Jesterbauer und der Aater Ianıel Sand fertigten
nächsten ahı wurde der nördliche Teil des en Konvents
m1T Museum Kapıtelsaal und Sakristel 1 Erügeschob ler
Bıbliothek und dem Rest des Schlafhauses 1111 ()berstock 1D
gebrochen und Heu auigelührt, indessen der Konvent 11 der
5585 erbauten e wohnte

|Jer Konventilüge wurde Aeußern ohne besonderen
architektonischen Aufwand gebaut, da e ja auch CAHFET: eigent-
ichen Schauseite eNtIDENT un den berg zugekehrt 1ST Im
In interessier die VO C111 Italiener gefertigte Stukkatur

der ehemaligen Bibliothek (jetz Mörsaal) Mt dem
Abtswappen nıttels und en ogroßen Akanthusranken mit
dicken Putten 1706 die ersten eschoO liegenden Kranken-
ZIiMMMEI und ehemalıge Krankenkapelle m1t Darstellung des
es des 11 Ose und die Käume I8 Erdgeschoß Zuerst
der Kapıtelsaal MT C464 +L VO Stu  ateur Francesco
Quadrı gelertigien | andschaft die Jerusalem und UGolgatha
darstellt und a1s Mıntergrund C411765 Kruzilixes gedacht Wal
W eıter SCcHCH d1ie Kirche hin dıe Sakristel deren ec OO
jJohann Dauer AUS Meidingsteld damals 111 Großkomburg Aall
SaSSiL, stukkierte rkennt darın noch den /Zusammenhang
MI1t der Stuckdekoration M W ürzburger I)om An den on
alen F Sakriste]l und Kapitelstube ehlen natürliıch nıttels
Verse NIC Vorgelegt 1St ihnen der Kreuzgang nıt dere

WT
der ittergrabmäler, ber deren Versetzung ben die Rede

„Statuae lapıdeae nobilium de Berlichingen in {A{t0a
NaCHEC gigantea ei habıtu or1ıcato d milıtarıe, heißen KG
Hebenstreits Klosterchronik DIZI Kreuzgangflügel tamımtz HATn
lıch N1IC VOTIN spätgotischen Kreuzgang, sondern wurde als
Zugang ZUrT Kırche un Aufstellungsor der Statuen gleich-
zeitig mi1t en anıntier lıegenden Käumen gebaut, gleich WwEel-
chen ST miıt Kreuznahtgewölben bedeckt Ist

ach dem Pa wohl nacCh dem ursprüunglıchen
Plan der Mıttelbau und dann dıe el darankemmen ollen
Alleın der Neubau der Kıiırche verschob 1es aut ange hIN-
Aaus War ng 1 L46 mıit (jrabarbeiten iur dıe €e1
ATl  J gab S aber, olfenbar den Chorbau ZUu vollenden,
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bald wieder auft SO 1e denn der mi1t Dienzenhofer geschlos-

ontra ber €] un Mittelbau VO ärz 1707
vorerst aut em Papiter. I)arnach solite siıch dıie €] in rel
Pavıllons g]liedern, an der Schauseite mit Pılastern ach dorisch-
jJonischer Ordnung dekoriert werden, eine Schneckenstiege in
den Keller und eine Hauptstiege bekommen, dıie als rei-
stöckige, steinerne Spindel mıiıt A Balustern 1m (je-
änder bezeichnet WITrd. Nur Saal, Speisezıimmer und weilitere
RKäume ollten stukkıiert, die übrigen 1UT mıiıt Gipserrahmen-
arbeıt verziert werden. LEın bedeckter ang sollte VOIl der
Neuen ZUTr en el hıinüuberiüuhren S währte rel Jahr-
ZeEHNTE, bıs IMNan die Vollendung der lausurgebäude kam;
solang ZUO8 sıch der Bau und die Ausstattung der Kirche h1ın-
au  n Kaum WaäaTl diese ()ktober 17306 eingeweiht worden,
als 1mM nächsten rühjahr den alten Miıttelbau mıit dem
Keifektorium abbrechen und Uurc Christian Flur VON erli-
chingen neubauen leß; schon ein ahr daraut konnten die
UGıpser 1m Refektorium und den datüber liegenden /1immern
hre Rahmen ziehen.

uch begann INnan 1738 schon m1t dem Abtelitrakt,
der 1 /40 VONN Norden her bIis Zzu Mittelpavillon gediehen
WAar. amberger Stu  ateure wurden ZUE Dekoration der Räiäume
beigezogen: Apnpelt und Zieler übernahmen das Oberste AAME
TIG Al der Kirche, der auch AaUs der Baugeschichte des
Mergentheimer Deutschordensschlosse ekannte Stukkateur
unsch den Saal 1m Mittelstock, die Tüur die Visitationsbesuche
des Kalisheimer es bestimmten Käume, den oberen Gang,
das Abtswohn 11d Schlafzimmer SsSamt Hauskapelle, dıe Zzwel
unferen /immer und en Nebengang Um 1 745 irat
der Kriegszeiten eine Pause 1in der Bautätigkeit eIn, 1740 WAäar INalı
OlitenDar der Ausführung der schönen alle des Miıttelpavillons,
TUr die der Mergentheimer Bildhauer 11mMDAaCcC das Portal
Im lolgenden re gIng 00 den Titten avıllon, also dıie

In ıhm beiland siıch derVollendung der el en
estsaal, dıie zweigeschossige Aula, deren ecC Störzhöier VO
Mammelburg nıt Stukkatur und der ekannte aler Franz
Asaım VON München mi1t einem groben (jemälde schmuckte,
indessen die geschnitzte (jalerie VO dem Mergentneimer ayer
gefaßt wurde. In den Tolgenden Jahren werden VO Sommer
Mobiliarstücke UE Ausstattung der €e1 und 17606 das chmited-
eiserne Abschlußgitter geliefert. aß aber auch unier den etz-
ten Aebten ugustin und Maurus noch in der el weilter
gearbeitet wurde, beweilsen dıe 1mM EOuUs XVTZSi] ausgelührten
Stuckdecken in verschiedenen Räumen des Nordpavillons. [DDIie
eigentlichen btszimmer wurden übrigens 126 in die SM

7Bn
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chen eıile des gewaltigen Baues verlegt der sicherlich mehr
Riume enthielt als S1C das unmittelbare praktische Bedürfnis
emals Orderte

Wıe De!] der Kirche sol] auch hiıer die schwierige
rage nach dem LErbaue1ı der Neuen €e] N1C ausführlich
behandelt werden 1ne ergleichung der Klosteransıcht um
- und des Kontraktes mit dem vorliegenden Baubestand
erg1bt daß dieser ZWAaTr allgemeınen Mauptzügen
M it dem Voranschlag VO O7 übereinstimmt aber C1IH-
zeinen auch wieder Star davon aDWEeIC Es ist sich ul-

wahrscheinlich, daß IMan den dreibig He en Plan unbe-
sehen der Ausführung zugrunde eSTe Stilistische Vergleiche
egen die Annahme nahe daß der Plan [DDienzenhoiers
Neumann vorgelegt wurde der ın einigermaßen modiliziıerte
Vor em geht aut ihn die schöne JIreppenanlage ıH
pavillon zurück die Del Dienzenhoiter WZL16 Irüher emer gal N1IC
vorgesehen War und hre nächsten Verwandten Neumanns
Bauten vornehmlıch Kloster erZE bel ürzburg hat
Mıt ihrer schön geführten M1T geschnitztem elander e_
henen Doppeltreppe der (jalerie ersten OC dem plastı-
schen un malerischen Allegorienschmuck und dem maleri-
schen Rokokoprachtgitter bietet die Mittelhalle prunk-
vollen vielversprechenden Eingang el und Konvent
nter den Innenräumen hat del estsaa (Jetz evangelische
Kıirche) leider plastisch malerıische Vekoration verloren
und HUT dıe geschnıitzte (jalerie ehalten in 1C e
nach Norden anstobenden Raum (Jetzt Bıbliothek mu uns
Uurc Rokokostüukkatur alur entschädigen Im ersten
(Ta desselben e1ls hat INMan OlTfenDar die nachmalige bts-
wohnung erkennen Den Vorflur bildet der sogenannte (JIr-
denssaal, dessen gemalte Wandverkleidung Abbildungen der
Ordenstrachten gibt Im kKaum nebenan befand sich CHI g —
heimer Schacht, der bel Baureparaturen aufgedeckt wurde und
einst wohl /AUER Bergung VON Kostbarkeiten dienen sollte 1ne
(Jjeheimtüre Schrankform („goldener Schrank“) iührt
Mauptraum (Jjetz Kanzleı dessen Stukkatur dıie Flemente dıe
alereı die Jahreszeiıten darstellt während die Tapetenmalereı
CiHh (jemäldemuseum vorstellen soll Sudlıch nebenan och CIM
/Zimmer mi1t STU  jertem Jagdirıes und Abtsporträ Diese
Käiäume und das darüber hbefin  IC /Zimmer (Jetz ÄAmtszim:-
mer) m1t SCHHEIT: Kamıinnische verireten dıe Rokokodekoration
Die den vIETZIQE CT Jahren also noch dem Regencesti AaNSC-
hörigen rxDeıten Wüunschs eilinden sıch dagegen der Oord-

d1eäe der ersten OC befindliche,
hälite, bel der Ja der Neubau begann. Als tO seiNer uns

jetz 111 ZW @I Räume
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zerlegte Saal, dessen Stukkatur 1742 den Sleg des Christen-
Iums ber den siam darstellt Endlich iindet INan hiler noch
einige Raäume, deren Dekoration auf dem Uebergang 7U Zopf
ot1] ste teilweise schon 1m entschiedenen LOU1S V gehal-
ten ist St1il und Abtswappen welisen ın diesen auf dıe Zeıt
des Abtes” Maurus (1784 DIS sSEe1 ES; daß IMNan diese
Räume 1m Nordpayvillon entgegen dem ursprünglichen Plan
zuerst hne Dekoration gelassen oder vierzig Fe ach der
rbauung 1im Stil umgeändert hat

Hofgebäude.
Das bauliıch interessanteste und wertvollste ist der stattliche,

mehrilugelige kKenaissancebau der sogenannten Ite el mit
ihren prächtigen  welschen Giebeln, Säulenporta und Ireppen-
turmchen. F3 ist der VO Abt e0o 116 erstellte „Neubau U
dem seln Nachifolger einen welteren Flügel Norden
ügte Da der die rühere e]l anstoßende alte (jastbau
OlilenDar HG mehr repräsentabe SCHUL erschien, wurde eın
STa  icher Neubau TUr vornehme aste aufgeführt. unachns
andelte CS sıch NUr den VO der Durchfahrt esten
laufenden und den 1mM rechten Wınkel hıeran en
anstobenden Teıl mM1t selinem 1m Prinzip och gotischen ortal,In deren inkel das Ireppentürmchen gelegt ist Und ZWAaAar
begann INan 1617 eben mıit diesem 1ürmchen, W1E die In-
chrıft seliner Piorte ang1bt. ach der Inschrift des Säulenpor-als Jlorweg wurde dieses 1m achten re der RegierungITheobalds 6109 EITICH TEL 1m nächsten FC wurden die
Dbeiıden Flügel tertig. Im Obergescho elanden sich Säale,Zinmer und Schlafgemächer IUr die äste, 1m FrdgeschoßStallungen un W erkstätten

Abt Sigismund 1e6 1627 einen oroßen Saal Der dem
Y”terdesta neben (d östlıch von) dem eiher einrichten
und verlängerte en kürzeren gEeRCNMN en laufenden Tra
nOördlich DIS 7A08 1  a11s amı wurde der drıtte Flügeldes Neubaues hinzugefügt, der rechtwinklig @ Torbauflügelstehend, eine Verlängerung des die „DPistorei“ vorspringen-den Iraktes nach Norden darstellt nd DIS dem 1621 e_
bauten Vıiıehhaus oder der sogenannten Schweizerei sich e_
treckt und mıit ihr den zweıten, äußeren Hot
SC  1e (Die weiıter OSÜıcChH VON der en €l ZUr Schwel-
zerel schräglaufende Mauer entstammt erst dem späterenJahrhundert.) DIie unzweıdeutigen Baunachrichten ber die
Aufführung dieses Flügels werden Hre die ber einer seiner
JTüren beflindliche Bauinschrift VOINM Jahr 3629 bestätigt. Irre-
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gelührt 11re CIMn I)ormitorıum erinnernde Fıinrıch-
Lung hat INa iıhn Iur das ursprünglıche Konventsgebäude eTI-
lär I )iese Vorstellung WwIrd VON em anderen abgesehen
schon 11C Lage außeren Mol, hne /Zusammen-
hang m1t dem romanıiıschen Munster wıderlegt. 1Das (jebäude
diente vielmehr VO Aniang der Unterbringung der amı-
l1aren Hıezu gehörten sOwohl Personen die sich iIreler
W eise das Kloster anschlossen SA CN geistlichen Deg
NUuNgCNH teilhaftig werden („spirituallum bonorum nostrorum
particeps“) 1637 CIMn Rechtskandıdat, der als onc
einzutreten beabsıchtigte, späater dessen 5rüder, bischöflicher
Rat ürzburg, miıt TAau und Kindern, als auch die Be-
diensteten hre ohnungen und Werkstätten („dServorum nabı-
atlones ei Olllcınae varlıae “) eianden sich hier auch die Kon-
Versen INOgECN hier als andwerker gearbeıtet en Seit der
pätzel des Mittelalters 1Ur noch WENILYC s1ieben
wıird einmal als besonders hohe /Zahl angegeben „Schnet-
dereibau “ WIrd der Frlügel noch Anfang des Jahrhunderts
genannt

1e dieser Flügel SCINeTr ursprünglichen Bestimmung CI -
halten, wurde SIC be1 den beide!ı udlıch und Ööstliıch anl hn
stoßenden geändert. Im Jahr O77 wurde, W16 schon kurz erwähnt,
dıie @21 AaUus dem 585 PITrichlietien (jebäude den tattlı-
cheren LNEUECNT (Jastbau übertragen und diesem WecC die

Untergescho beflindlichen Pferdeställe Saal Kanzlei und
Abteiküche eingerichtet An Stelle des 1662 angepflanzten (je-
musegartens wurde davor CHI1 gepflasterter Hof angeleg Im
UObergescho 1eben (jastzımmer bestehen 1607 wurde 198
unteren Saal Urc Bıldhauer Fritsch VON ertneım
ein Brunnen verfertigt und ur aljer Bellon VOIN Sindringen
gefaßht 1705 wurden die Abteiziımmer mit gemalten JTapeten
geschmückt ünf re späater die Abteikapelle en ene-
dıkt und Scholastika gewelht Nachdem 1140 die Nordhälfte
der Neuen el tertig und beziehbar geworden WarTr s1edelte
der Abt dorthıin über und iNnan bezeichmnete VO da an en

astbau als ” Alte Abtei“ da C} Ja über e diesen
Zwecken gedient Entsprechen der ursprünglich weltlt-
chen Bestimmung der en ©1 rag S1IC iıhren beiden
lteren Flügeln den Charakter der Schlo  aukunst der deutschen
Renaissance: dieselben INaASSIG - ruhigen, behaglich hingestreck-
ten Y”roportionen, 1esSelDe Grundrißbildung mıit den Mr

den inkel eingefügten endeltreppenturm verbun-
denen Flügeln 1eselIDe Außenbehandlung, bel welcher Ziergiebel
und schmuckvolle Portale tur en architektonisc unbelebten
und ungegliıederten Charakter der Außenfläche entschädigen
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mussen. Man hat vermuftet: daß hlier dieselben Werkleute WIie
den benachbarten hohenlohischen Renatissanceschlössern

beteiligt Am meisten reizt Ure die allgemeine Anlage und
erhältniss Schloß Weıkersheim zum Vergleich, das 1595 bıs
1605 nach dem Entwurf des W urzburger Hotbaumeilsters Wol{f
Beringer. entstand und dem unbekannten Erbauer der Iten
el ohl] als Vorbild vorgeschwebt en Oönnte Fın IC
ıIn den Weikersheimer Schloßhof, wobel mMan natürlich VOI
dem erst 0680 angebrachten anl bsehen muß, mMaC
dıes wahrscheinlich Die Ziergiebel iın CRONtA: sind übriıgens
keineswegs eINe opie der In Weikersheim [)ie ( Hebel siınd
WI1IeEe üblıch Urc (jesimse in Ftagen zereST und diese wieder
durch 44Aster und die Gestaltung der Kenster veshedert. i)ıe
(Umrisse werden IPBE G: J Schweifwerk und Obelisken aufs
munterste belebht S 1st ohl eın Zufall, daß WITr in Würz-
burg Oberen elıle des Kathauses 1659 ahnnlıche
Glebelbildungen iınden ährend die DPortale der Durchftahrt,
die Pforte dem Schneckentürmchen mMit dem Abtswappen
VOIN 1617 auf dem Konsolengesimse SOW1e das breitausladende,
miıt reichem Auisatz gyekrönte Schnitzportal 1m Innern AUS der
FErbauungszeit stammen, rag der prächtige an  runnen VonNn
Fritsch nıt der Jahreszahl 1697 in der Linıenführung des Daifs
satzes mit einem geschwungenen und gebrochenen ( nebel
nd der Ireien Urnamentbehandlung barocken Charakter In
der Wandnische S1e Man dıe aute CHhrist! dargestellt; Gdar-
ber zwıschen gelagerten Engelfiguren das appen des es
Benedikt nNıtte Der 627 angefügte Schneidereiflügel 1st,w e1] VON Anfang N1C iur G  1E sondern E die alnı-

[Dielaren und Werkstätten estimmt, SaATZ infach gehalten.rechteckigen Fenster en ıs iUnter die Mälfte era DEenltes (jewände ohne die der el verwendelie VerzierungMEC oOluten und Karnıiesprofile; 1m Innern au eın schma-
ler lNachgedeckter ang In der Längsrichtung HE  } An dem
beiderseits (jelasse gruppiert s1nd. ährend die 1620 atiertfe
Kundbogentüre aus der EFrbauungszeit des Flügels stamm{, ist
das Portal n1t der ohrenförmig gekröptten Rahmung und das
nıt Oseliten und Kannelüren verzierte Fenster erst die

des Jahrhunderts angebracht worden; ührt, Ww1IEe
die }  x  üflerembleme außen andeuten, in einen Kelterraum, dessen
Decke ein Unterzug mıit profliertem Sattelholz 2111 einer olz
saäule rag Vebrigens ist das Innere der Schneiderei für HEFE
Wohnzwecke verandert und verbaut worden.

An die Alte el wurde mıiıt einem . Kostenaufwand VOIN
000 697 der TChiviurm mit vier Gewölben angefügt,der schon Del der wurttembergischen Besitznahme des Klo-
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Sters als Kanzle!ı miıt Gefängnissen bezeichnet wıird und noch
eute den (Jrtsarrest nthält WoO iruüher die Archivalien aul-
ewanr wurden etiwa In der el oder einem aum ber
dem Querschif der Kırche erfahren WIT nicht 1ne archli-
tektonische Bedeutung 111 dieser Anbau N1IC beanspruchen.

Dem en vorspringenden Flügel der Iten el
1e9 dıie Pfisterel egenüber, 584/85 VON Abt Johann C1I-
baut deren ursprünglichen Kern OlifenDar die beiden Kreuz-
blumengiebel bezeichnen, während der nordlıche Teıl VON
spateren mDauten errfunhnr. uf der AÄnsicht (0)8! 1420 1st
der Pilsterel NOr  1C noch eın schrägstehendes kleines (36-
au vorgelagert.

Fın wichtiges (jebäude innerhalb der klösterlichen eko-
nomı1e wurde S1e 106580 mi1t einem LEUEN ackojen ausgestattet.Der Yfistereigarten eote ch ihr esten VOTL. Im Fe16892 wurde rechtwinklig SEeDCMH sten S1€e anstoßend ein
chuppen 1U andwirtschaftliche (jeräte angebaut, den Nan
2008 der Ansıcht VOIl 16806 S1IE Später, ohl erst m [ au des
lolgenden Jahrhunderts, wurde UTC eınen massıven
Scheunenbau ersetzl, der Von einer Durchfahrt IN en hinteren
ekonomiehof durchbrochen ist An ihn STO. wıederum senk-
rec QYCDEN üden, also parallel NL der fiisterel, ein lterer
Wirtschaftsbau auft dem Iteren Kupferstic mıit Buchstaben

bezeichnet, 88 dem das VON Abt eO 1mM Jahr621 rbaute 16  aus sehen moöochte Auf der NSsSıch
H} ist der sudlıche Teıl davon als Pferdestall bezeichne
An einer vermauerten 1ur desselben 1es Han die InSChrut
RKieverendus| l”{ater) 1 heobaldus S

Westlich der Bäckerei befiand sich die €; INn
deren Instandhaltung nd Verbesserung WIr das Kloster unab-
lässıg bemüht sehen. Um 1516 wurden W asserbau und Muhl-
werk, die i IN einfacherer orm natürlich se1t der löster-
iıchen Ansiedelung der ags bestanden, VON Tun AaUus
neugebaut, 1564, 1038 703 ErMEHEIT der Mühlgraben 550
mıt Brücken überwölbt und se1it 688 oODerna und unterhalb
der Pfisterel mıiıt Mauern eingefaßt. / 44 der se1it 1/03 rel
Mahlgänge umfassenden) Mahlmühle kam 682 noch ein e
Sägmühle und 688 eine OQelmühle [)Ie mDaıten dieses
letzteren Jahres esorgte der Muhlenbauer ‚VE Taubenberger1n Oberwittstatt: An der Bäckerei befiand sich auch eın g_.wolbter Maststall IUr die Schweine, 151:1 VO AB LErhard CI-
Daut hre Fortsetzung‘ nach Süden Dildet der auf dem 16
HT 0 noch IC eingetragene Knechtsbau mıiıt seinen
auf Säulen schöngewölbten Stallungen und andwerkerwoh

(Jetz Pächterhof), eın Werk des Jahrhunderts.
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Im OQekonomieho ste die riesige Scheune füur Frucht
und Heu mit allung un Schlachthaus (Eın östliches 1UC
neuerdings abgebrannt und HIC wieder aufgebaut.) 1ıne Erücht-
scheuer wurde 517 erfichtet; 1640 abgebrannt wurde S1Ee erst
1660 wiederhergestellt. DIie Heuscheuer daneben verkündet
ihre Schicksale HRC olgende Verse: Me FAxX eXUssIt, ene-
dictus SUTDEIC Jussıit HIS igitur S19N1S (Kreuzeszeichen) Eextruxıt
NOX1US 19NIS S N s X25 FeEPEFENS nga n[ost|ra horrea Froenaque
tangat. 697 16098 Sie brannte Z808| E November 16097 abh
nd wurde 1mM nächsten Jahr auft geringerer (jrun  ac mıit
ZWel steinernen CGu1ebeln wieder aufgeführt. Das Schlachthaus
oder der Aushaukeller des Osters hat seinen Platz menriaCc
gewechselt. 1585 wurde 65 eım Südilügel des Dorments CI -
stellt, 1677 in ein zweistöckiges Haus neben der Mühle VOI-
legt (SO auft der Ansıcht 1720 FA wurde c5 verlegt und
nach dem Plan VON C<-Hhrist Fr VON Maurer (jlattbach und
immermeilister Bayerschmied Samt Pferdesta HNEU hergestellt,
Trel a  I0S später auch noch eine Kuhstallung eingerichtet. DIie
noch weiter ruckwärts der RKingmauer stehenden (jebäude
WIrd auftf en en DYlan nıcht suchen wollen Sie ent-
stammen erst der des Jahrhunderts.

HIE Bierbratunerei wurde 1676 der en Weinpreise
zuerst 1m Kloster eingerichtet und rhielt 16890 einen

Darrofen; einen 1erkeller und Malzboden aute Leonh. Mayr
aus Berlichingen unter Ströhlins UISIC FFO9 Aus dem ol7
der abgebrochenen Mariıenkapelle der Kırche Befand sıch
das PFSIG Brauhaus e1im KOr 1eD Abt Knittel 1147 durch
(jlattbach und bayerschmie eın THIEHEES mit (I  esied und Schrei-
nerel hınten der Kıngmauer erfichten. ist Al appenund ahrza erkennen. Dagegen dürfte der G1äserer ban
udlich Del der €1 117 seiner jeizıgen aiußeren Behandlungdem Jahrhunderrt, 1mM Kern vielleicht noch Irüherer /eit
entstammen; e] der kKest eines gewölbten, einem Fenster
1664 datierten Baues unbekannter Bestimmung.Kehren WIFr LMN den em innersten Klosterhof vorgelegtenVorhof zurück, STO WI1IEe rüher bemerkt, die Schnelilderei

die SCHWwWEeTiTZETEeI Letztere Wwurde In ihrem Östliıchen
das OT anschließenden el nach dem vermauerten Portal

VO  am 1548 schließen, schon unter Abt Sebastian begonnen,aber erst unitier seinem gleichnamigen Nachfolger, dessen W ap
pcn VO 1568 ber einen Fenster sehen Ist, vollendet Ihm
schreiben er die Chronisten die Erstellung des Vıehhauses

Die Gruppe des zweliten Tores, das „Steinhaus“, mit
em gestalfelten feilergiebelschmuck geht in die spätgotischePeriode unter AD3t eorg 1492 — 151 1) zurück‚ dem die Chronik
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das zwelte ‚pOr. genannt der Fischerturm, also ohl die Woh:-
1 des Klosterfischers, der dıe Teıiıche unter sich a  €
Sschreli en das Steinhaus wurde 690 dıe Klosterapotheke
transteriert, die 16892 eingerichtet worden WT, 1745 wurde
eiıne ()ffizın iur dıe Apotheker hergeste und eın Provisor
berufen; das (jrabmal eiıner Klosterapothekerin Strobl und
ihres Mannes VON 1D eiIindade sich In der Familiarenkapell
außersten Vorhof h1inaus.

MITC: das zwelıte HOE der Weg nördlıch in den
E dem außersten XDr erhebt

sıch eın malerischer, oben 1Ns Achteck sich umsetzender 1urm
mit welscher aube, untier dem die tonnengewölbte urch-

geht Dieser 4O4 EM rag das appen des OStEers,
der Stifter und des Erbauers, Abht eO E VON J621;
ein schönes stelinernes Madonnenbi wurde 1m Jahre 1660
ihm angebracht un 1en hm 711 besonderem Schmuck SAl
gleich deutet s d unter essell Schutz sich das Kloster
tellte Auf der inneren e1te 1es die Inıtialen Rl everen-
dus | I” {ater ] OmIinus| 1 {heobaldus] A[bbas| peCcl1o0sa vallen-
S1S der Schoenthalensis].

kKechts VO LOT. lag die Wohnung des Pförtners miıt
hübscher kreuzgewölbter alle, Al der oxleichtalls das Wappen
un dıie Inıtialen VON JT [heobald| A[bt /[|u] S|choenthal| A11-
gebrac S1INd. |J)ıe Forisetzung bıldet der langgestreckte alte
Offiziantenbau; In dem DIS ([00 dıie weltlichen Klosterbe-
amten wohnten. S erstreckt sıch WESWHIC DIS Zzu „dicken
Jlurm“ inüber und ist im Ääußeren ganz iınfach gehalten;
WESTIC SCAHAMUC iıh 08 gYeschweiılter Spitz zulaufender ( nebel
(DIie ahrza ber der rundbogigen ure g1Dt d  J daß der
Bau mıit dem der Mörtnerwohnung und em des JTorturmes
gleichzeltig ist

In dem außeren Vorhoi sStTe die für die Famıilıaren De-
stimmte Anna.- oder Kıllanskapelle. hre Bauzelit ist N1IC
ü behkliefert, W1E überhaupt Iur die Früuhzeıit der Klostergeschichte
die Annalen wen19 beizubringen wissen, darf aber In die
zweiıte Hälfte des 1 3: Jahrhungderts verlegt werden. DIie Kapelleist eiIn Wwichtiges Denkmal der ruhen Cisterziensergotik. Der
einschiffige aum mit quadratischem hor ist 1Im Schiuff
einer Balkendecke, 1 M hor VO einem iKıppenkreuzgewölbe nıt
Blattschlußstein und Konsolen überdeckt und besitzt treifliche,strenggezeichnete Maßwerkfenster und eine vermauerte HOr-
roOse 1 Der Westgiebel rag eine oppelte Kreuzblume, der
C HOT, vermutlic all Stelle eines ursprünglichen leichten ach-

Line eingehende aulıche Beschreibung, die jer N1IC gegeben werden will’
W ESECT] 007 veröffentlicht.
SOWI1eE Abbildungen und Steinmetzzeichen HA Gebhardt In der Zeitschri tür Bau-
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_relters einen - dreistöckigen A mit vierseitigem Spitzhelm 1n
spätgotischer Arft, den Abt 141e laut Inschrift ber dem Schall-
enster 1620 errichtete Uebrigens Man schon 1511
der Annakapelle eım ‚L OÖF: die eiligen Anna und Kılıan
OlitfenDar el Patrone, Wıederherstellungsarbeiten IN-
iINne  ea} Im re 1688 wurde der Fingang V (}  - dem Konvents-
garten und der rhöhte Gang, OMNMenDar ein ustritt, TIur
Volkspredigten hergerichtet. S1e diente also HIC LU en Pa
miıliaren und einzelnen agen den Frauen L1UTF die Frauen
der en VOIlN Berlichingen hatten die Erlaubnis Berlichin-
gischen Jahrtagen die Klosterkırche selbst etreien SOT1-
ern auch HIr Volkspredigten SOWI1Ee dıe Tätigkeılit des ate-
chista

Auf dem Plan VON 16806 S1e verschiedene FÜ
HE 1m Kloster. |Jer HMauptbrunnen Stan 1m inneren Moft VOT
der €e1 Abt ohannes 111e 1589/90 eıne Leitung mıit Sft@el-
HNETINCN euchelin VO Konvenitgarten in diesen Innenho egen
und Aa beiden rien steinerne Brunnenkästen errichten. Jer
1m Hof ein achteckiges schön zugehauenes Bassın und
aACN Bronzeröhren; der etzige gußelserne stammt aus den
etzten Klosterzeıten und rag Inıtialen und Mohrenwappen
des es Maurus VON KLASTL, Im Konventgarten zeig der
1 einen Springbrunnen mit runder Schale, ZWEI weltere
1m inneren Vorhof; auch 1m hinteren Küchengarten San
eliner. Die Leitung wurde 670 in Molz, ann 16806 wieder in
Ste1n gelfertigt. ıne Fontäne kam 1764 In den (jarten

AÄn (järten sind bereıts genannt der Konventgarten, StiG-
lıch hinter dem (ekonomieho der 1705 angelegte Tiergarten, der
Phisterei- nd Küchengarten und der 1762 VOTI Abt ugustin CI -
weilterte und ummauerte Bursgarten VOT dem lore raußen,neben dem eın Bıldstock VON 106923 sSte

MIne Kıngmauer umga und schützte den gahzen Klo
sterbezirk Auıt der Westseıite lag ein e1lcl VOT der Schnei-
derel und em >Suüdilügel der en €eI der sich in der

CGiraben
Nordiront VOT dem en (Offiziantenbau als wassergefüllter

seit 1685 fortsetzte eım Neubau des Konvents
mMu die Ringmauer, mehr atz schaiffen,
sten hinausgeschoben werden; damals wurde VON LDienzen-
Oler der achteckige J] urm der Südostecke des Berings CI -
Dbaut DIie altere Ansıcht ze1g CeINER; dıie Jüngere im gyanzch

|Jervier Mauertürme aul der udse1ıite des Klosterberings.außere JTorturm ist bereIits besprochen. Der „dicke lurm“ all
der Nordwestecke des Klosterbezirks ist als- Verteidigungsturm

die Straßenseite hın gedacht und stammt wohl:aus dem
1 Jahrhundert, sein (jewölbe rhielt T: ers
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Außerhalb des Klosterbezirkes Jagstufer lag die /1e-
gyelhütte VO  — 1038, der C  a  (0)  Y der 14500 VO als
Derg IN die ahe des Osters herabverlegt wurde. Abt He
aute O1 die mit seinem Wappen versehene Schaifscheuer,
weltere Erneuerungen und Vergrößerungen werden aus den
Jahren JO21 1640 und 174191 gemeldet.

In nächster ähe des Schatfhofes elianden sıch dıie
UVeberreste des 1 Jahr 1501 errichteten MOSpPTZES. „dıe
In unwirtlicher A nach Schluß der Klostertore ankommen-
den Wanderer«“ uinahme fanden Darın befand sich eın
Spital und eINe Weinschenke DG Verwaltung Urc den
Mospitalar WarT In chonta miıt dem Amt des Pförtners VOCI-
bunden Im rieg ZEFSIÖFT, wurde dıe erberge späater nıcht
mehr auifgebaut, doch sah Man die Rulmen noch Anfang
des Jahrhunderts.

eT dem Bursgarten e ß Abt Knittel 1im re 1700
Hr die weltlichen Klosterbeamten einen ()i1zıianten-
Dau jetzige potheke) 1e Maurer Kaspar VOIN Amberg auil-
iühren, en der Rechtskonsulent, yndikus, Registrator und
Apnotheker bezogen und auch Fremde Unterkunit finden
onnten [)ie Inschrift Al der aufgemalten Sonnenuhr und das
VO  — Sommer In Künzelsau geijertigte appen geben die Bau-
zelt nier dem (jebäude eın oroßer Keller mıiıt nach
den Konventualen benannten Weinfässern und Inschriften des
unermudlichen Verseschmiedes Knittel Das große Faß VON
1/714, in den Schnitzereien 17109 VON Ollmann gefaßt und
22 miıt einer (jalerie versehen, konnte 1718 ZUu erstenmal
miıt Zehntwein getüllt werden.

Endlich leß erselbDe Bauherr 1/0]1 VO Klosterbaumei-
ster TO  in eım Schafhaus eın Waschhaus und DEN  aus
E das Kloster und die ()ffizianten (Jetz (Gasthof ZUr PostsSamt Keller, Scheuer und Stallungen errichten und Von einem
W ürzburger Bıldhauer eın appen daran fertigen.Für en Fischbedarf des OsSs{iers dielN zahlreiche Teiche
angelegt, doch außten IS Anfang: des 18 Jahrhunderts Jähr-liıch och IUr 200 Karpien und Hechte gekauft werden.
Deshalb 1e6 Knıiıttel den vorhandenen NIC weniger als

C140 Teiche ZUr Fischzucht und Bewässerung der Wiıesen
ausheben. Von hm stammt ndlıch auch das Weinbergportal
Z Benediktusberg, dessen Benediktsfigur Sommer 1m C[010 jertigte. uch 1eß ET Zühen der VON Michael Kern 6M
erbauten gewölbten Jagstbrücke, die dıe immer wieder 1E
HMochwasser zerstörten Holzbrücken ersetzte, 1720 eine Nepo-inukstatue aufstellen ; schon 697 CI dıie Brücke mit BIEH-
stungsmauern versehen und mit eiıner Martersäule schmücken
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Jassen, die den UERS den Bach Cedron geschleppten He1iland
darstellte

Auf dem einst mıit en angepflanzten Storchberg sSte
ein artturm, der Mitte des Jahrhunderts erbaut und
10892 VOIN Abt Franz erneut und erhöht wurde.

amı en WIr uUuNsern undgang HFE die Kloster-
anlage beendet FeLIE ist CS bısher noch N1IC möglıch, alle
Frragen beantworten, die ein Veberblick ber eine mehr-
hundertjährige Baugeschichte stellt, nd alle Zweiftfel bese1-
igen, die die | üucken der UVeberlieferung übrig lassen. och
ist amı wenigstens ein TÜ gelegt, auft dem die Freunde
klostergeschichtlicher Forschungen weiterbauen können.


